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k Die Ermäßigung der Amvattsgeöühren.
. Daß die Reichspolitik, wenn sie nothgedrungen zur E rhal­
t s  und Sicherung des Reiches nach innen und außen starke 

Forderungen an die Leistungsfähigkeit der Nation stellen und 
^  Bewegungsfreiheit des Einzelnen zu beschränken genöthigt ist, 

nichts weniger als Vorliebe oder grundsätzliche Voreingcnom- 
Hoheit für Belastungen oder Beschränkungen hegt, sondern im 
Gegentheil darauf ausgeht, die Bevölkerung vor solchen selbst ge° 
^nüber parlamentarischen Strömungen und den Wünschen der 

taatsbehördcn zu bewahren, erhellt aus einer Reihe schlagender 
^ 'sp ie le  zur Evidenz. V o r allem ist in dieser Hinsicht die un- 
U'weine Vorsicht bezeichnend, welche bei den verschiedenen An- 
'dgcn auf Beschränkung der Arbeiter und der freien Verfügung 

bt ihre Arbeitskraft beobachtet w ird. Dieselben sind offenbar 
on der Besorgniß vor einer finanziellen Schädigung der A rbe it­

e r  und Arbeiter und von einer als eine Last empfundenen E in- 
^gung der Selbstbestimmung der letzteren diktirt. Wenn diese 

Ewrgniß insbesondere auch gegenüber den Bestrebungen auf 
"chSgesttzliche Beschränkung des Rechts, am Sonntage zu ar- 
°^en, sich geltend macht, so tr it t  auf diesem Gebiete die Ver- 

Mckung m it kirchlichen Tendenzen, welche in den bekannten Sonn- 
„ksanordnungen in der Provinz Sachsen zu so wenig erfreulichen 

K n if fe n  geführt haben, als erschwerendes Moment hinzu. Aber 
anderweit t r it t  die grundsätzliche Tendenz, das wirthschaft- 
Leben vor unnöthigen E ingriffen der StaatS- und insbeson- 

'ke der Polizeibehörden zu bewahren und durch Heranziehung der 
- E>ostverwaltungsbthördcn bei Ordnung der öffentlichen Lasten, 
."»besondere der Schullasten, bureaukratischcr die LeistungSsähig- 

"  nicht ausreichend berücksichtigender Behandlung der Materie 
"rzubeugen, deutlich hervor.

Von demselben Geiste der Vermeidung jeglicher nicht unbc- 
°^3 t m it der Erreichung des Staatszweck« verbundener Belastung 

ar der Vorschlag getragen, die Zahl der Geschworenen herabzu- 
^ f 'n . Ih n , reiht sich als letzte«, aber keineswegs unwichtiges 
lck, ^  ^ r  Kette der jetzt dem Bundcsralhe vorliegende V or- 
M ng einer Ermäßigung der Anwaltsgebühren an. Denn in der 
„ M  gereichte die Höhe der Prozeßkosten und dann, nachdem die
^  -.--kosten bereit« herabgesetzt sind, in der Hauptsache der An- 

»ltgebühren dem rechtsuchendcn Publikum und insbesondere natür- 
, ^  dem minder wohlhabenden Theile desselben zur schweren Be- 
. uung. S ie erschwert dem Aermeren öfter geradezu die V e r­
eidigung seines Rechte« gegen einen Bemittelteren, und w ird  

^ade in der jetzigen Zeit, in welcher in den allermeisten E r- 
H^bSzweigen selbst die schwerste Arbeit nur mäßigen Gewinn 

I'U , umsomehr als eine Ungerechtigkeit empfunden, als oft- 
>»n, Eme "u r  m it geringer Arbeit verbundene Leistung des An- 
E^us jh,u schweres Honorar einträgt. Es ist daher ein wei- 

glücklicher G r iff, daß energisch damit vorgegangen w ird , die 
. kvülkerung von der ihr in übertriebener Sorge für die Stellung 
i, . Anwaltschaft über das nothwendige M aß auferlegten Last 
tz^^AnwaltSgebühren zu befreien.

Uokitislke TaaesslLau.
A m  7. d. M . haben die „ D e u t s c h - F r e i s i n n i g e n "  

ersten B e r l i n e r  R e i c h S w a h l k r e i s e S  endlich ihren 
^"didaten gefunden; eS ist aber keiner der vier neulich bezeich­
n e /" '  .̂">E sämmtlich in der Versammlung verschwunden, 
y?" ü>eiß nicht recht warum, und an ihrer Stelle ist der alte 

""gerichtsrath Klotz au« derselben emporgestiegen. Herr Klotz

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Le o .

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten.)

H  >,D M utte r, M u tte r, warum kamst D u  nicht früher zu m ir?  
bera r '"  " lie s t D u  mich nicht vor m ir selbst, ehe mein Leben 
die,» c! Evard? Doch —  aber —  o mein Kopf verw irrt sich, 
Njch, ^Erz bricht! M an sagte m ir —  ach! sie haben gelogen, 
h > .r.^ °h r?  —  man sagte m ir, D u  seiest eine Schauspielerin ge- 

" "  der niedersten A rt."
^-ecil wurde leichenblaß.

hat man das auch erzählt?" sagte sie. „O  mein Kind, 
h>vrt. >  ̂ Ich  habe keine Hoffnung mehr, aber —  ach, ant- 

geliebtes Kind Wer sagte D ir  das?"
Und ^  Falcon; er hat es von seinem Onkel selbst gehört, 
ich "Enal, als Papa zu m ir kam, während ich krank war, fragte 

""- °b es wirklich wahr se i?"
»Und antwortete?"

Und """k>erte Crystal. „Und dann setzte er sich zu m ir
hest ^ "3 lte  m ir die ganze, furchtbare Geschichte der Vergangcn- 

zu ahnen, wer ich sei: wie er Dich fand und liebte,ohne

u»n d Ohr Beide wäret, als ich geboren wurde und dann 
Dich ^  entsetzlichen Menschen, der kam und ihm sagte, er hätte 
^rde rho^n"^  gekannt, als D u  —  doch ich w ill e« nicht

8 h g , H i m m e l ! S o  hat also Henry Arkwright diese schändliche 
wieder k « * ? "  sie aus. „Ach, armes Herz. so kannst D u  
lisch, M ° "E " ! 3ch werde die Wahrheit sagen und —  o himm- 
Sewin EOHlichkeit —  vielleicht die Liebe, die ich verloren, wieder 
ubsch,^."' Ach. C lara, mein Kind, —  es war eine grausame, 
ko wak»' .Lüge! Ich war niemals —  Schauspielerin, —  n ie ; 

^  m ir G ott helfe!"
Und Erzählte sie, während Crystal m it klopfendem Herzen 
E r g ä n z , A t h e m  zuhörte, dieser die traurige Geschichte ihrer

gehört zu den Veteranen der alten Fortschrittspartei ; abgesehen 
von der Ausdauer, auf welche diese lange Dienstzeit hinweist, 
dürften ihm besondere parlamentarische Verdienste kaum nachzu- 
rühmen sein. Es scheint denn auch nicht, daß seine Kandidatur 
m it besonderer Wärme begrüßt worden war. Nachdem er 
gleich zu Anfang genannt worden war, hatte man sich sehr 
schnell auf die Suche nach anderen brauchbaren Elementen gelegt, 
und das Ergebniß dieser Forschungen war die bereits erwähnte 
Bezeichnung der plötzlich verschwundenen 4 „A n w ä rte r ', die Herr 
Klotz m it der ihm eigenthümlichen Zähigkeit überdauert hat. B e ­
sonders glänzend vom „freisinnigen Standpunkte" erscheint die 
Lage also nicht. B e i alledem können w ir nicht leugnen, daß sie 
günstiger ist als die der Konservativen, welche noch gar keinen 
Kandidaten besitzen. Herr v. Levetzow hat leider ablehnen müssen. 
I n  ihm hätte Herr Klotz einen gefährlichen Gegner erhalten. 
Ob sich sonst jemand finden w ird, der diese Eigenschaft in dem­
selben Maße besitzt, ist zweifelhaft. Ueberdies aber drängt die 
Zeit. N u r etwa vier Wochen noch trennen uns von dem Tage 
der Wahl. Wenn nicht bald eine Entscheidung kommt, w ird fü r  
die Agitation nicht mehr viel gethan werden können.

D ie  Nordd. A llg. Z tg ."  hatte darauf hingewiesen, daß in 
der Zeit vom I .  September bis 31. Oktober d. I .  in den B e r­
liner Reichspost-Briefkästen nicht weniger als 8272 Stück Post­
karten der P r i v a t b r i e f b e f ö r d e r u n g S a n  st a l t e n  
aufgefunden worden seien, die als solch- nicht bestellt werden 
konnten — und hieran die durchaus zutreffende Bemerkung ge­
knüpft, daß dies roch sehr gegen die Sicherheit der Privatbeför- 
derung spreche. Da« „K l.  Jou rna l" w ill das nicht zugeben. 
Wenn es aber auch subjektiv genommen nicht die Schuld der 
„Hansa" ist, daß die Bricfschreiber ihre Karten, alter Gewohn­
heit folgend, in die großen, weithin sichtbaren Rcichspostkastcn 
legen, statt in die kleinen, an verborgener Stelle stehenden Privatpost- 
bchälter, so ändert das doch objektiv an dem Thatbestände nichts, 
daß die Beförderung auf diesem Wege eine unsichere ist. D ie  
„Privatanstalten" verfügen eben nicht über alle Erfordernisse eines 
zuverlässigen Dienstes, weil einige sehr bedeutsame Rechte dem Reiche 
gesetzlich vorbehalten geblieben sind, und an diesem Umstände müssen sie 
früher oder später zu Grunde gehen. I n  B e rlin  vollzieht sich 
dieser Prozeß des Niederganges rasch. Eine der drei P riva t- 
BeförderungSgesellschaften, der „L loyd", ist bereits eingcgang-n, 
die „Hansa" scheint ebenfalls in großer Bedrängniß, da sie von 
ihren 300 Briefträgern achtzig bereit« hat entlassen müssen, wäh- 
rend dem Rest der Lohn verkürzt worden ist. Wenn nun auch 
gleichzeitig in den meisten größeren, ja selbst in manchen M itte l­
städten, wie Heidelberg, neue Privatposten ins Leben gerufen worden 
sind, so kann die „Reichspost" der Entwickelung der Dinge un­
seres Erachten« m it aller Ruhe entgegensehen, weil die gleichen 
Voraussetzungen im allgemeinen auch die gleichen Folgen haben 
müssen, d. h. eine hohe Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß die 
Privalpost sich außerhalb der ReichShauplstadt ebenso wenig w ird  
dauernd behaupten können, als innerhalb derselben. I n  Jahres­
frist, vielleicht schon eher, w ird die postalische Epidemie vorüber 
sein und dann werden w ir  Ruhe haben auf lange hinaus.

D ie  P e t e r s b u r g e r  „Neue Z e it" legt sich die Rede des 
Kaisers von Oesterreich anläßlich der Eröffnung der Delegationen 
der Vereinigten Monarchie in ihrer Weise zurecht. Dazwischen 
klingt es aber wie eine versteckte Drohung gegen Oesterreich. Das 
B la tt erblickt in  der Rede die direkte Erklärung, daß die definitive 
Lösung der bulgarischen Frage keinesfalls von den Tirnowaer 
Agitatoren abhängig sei. M i t  den Tirnowaer Agitatoren ist die

„D u  siehst, daß Henry Arkwright mein Leben durch eine 
Lüge vergiftete", schloß sie, „und jetzt kommt sein Sohn, um 
neues Elend unter dieses Dach zu bringen. Deshalb w ill ich 
heute meine Verkleidung bei Seite legen; diese meine liebe Freundin, 
die m ir mehr als eine Schwester war, ist eine unglückliche Frau. 
S t i l l ,  still, mein Herz, schreie nicht a u f ! Ja , der Elende, welcher 
Cicely verlassen, ist selbst jetzt der Gast unter diesem Dache, —  
Joyce Barnabee, der Dieb, Henry Arkwright, der S trä flin g  und 
Fürst Alex!« O r lo ff sind ein und dieselbe Person!"

„Dieselbe Person!" hauchte Crystal. sich zu Cicely Twyford 
wendend. „ I h r  M ann und Felicia'S Verlobter ist ein und der­
selbe? D er russische P rinz ein S trä flin g ?  Ach, wie soll das Alles 
enden? D ie  Wolken werden immer dunkler, immer unheildrohen- 
der. Ich bin verloren, —  verloren!"

Ih re  M u tte r küßte sie zärtlich.
„Sage vielmehr, die Sonne bricht durch die Wolken, —  eS 

winkt neue Hoffnung", sagte sie. „D e r Regenbogen theilt die 
Sturmwolken. Gehe m it m ir zu Deinem Vater. W ir  wollen 
ihm die ganze, volle Wahrheit erzählen."

Crystal fuhr m it einem erstickten Schrei zurück und fiel w ie­
der in ihren S tu h l.

„Felic ia  anklagen!" rie f sie aus. „O , ich kann eS nicht, —  
ich darf eS nicht! E in W ort gegen sie und sie erzählt Lord 
Areleigh von Ju lia n  Battley und jener entsetzlichen H e ira th !"

„D ann  komme ihr zuvor, mein K ind ", sagte ihre M u tte r 
zärtlich. „Geheimnisse zwischen M ann und Frau bringen nur 
Schmer) und Verzweiflung hervor. O  Clara, C lara ! Lasse D ir  
die Geschichte Deiner M u tte r zur Warnung dienen! D ie Reue 
kommt nie zu spät. Gehe zu Deinem Gatten, sage ihm Alles, 
mein Liebling, —  sage ihm A lle s !"

Crystal blickte auf, sie war bleich wie eine Leiche.
„D u  weißt nicht, was D u  verlangst!" stöhnte sie in leiden­

schaftlicher Verzweiflung. „Ach, barmherziger H im m e l! Kann ich 
zu ihm gehen und sagen, daß sein Kind namenlos is t?"

Cecil RuySdenr fuhr aufschreiend zurück.

vom Fürsten Alexander vor seiner Abdikation in legaler Weise 
eingesetzte Regentschaft gemeint und diese hat, nach Allem, was 
bisher bekannt geworden, noch keinen Augenblick daran gedacht, die 
Wünsche und Forderungen Europas bei der Lösung der bulgarischen 
W irren abzuweisen. D ie „Neue Z e it" fährt fo r t: D a  der Kaiser 
Franz Joseph die Hoffnung nicht aufgebe, daß die bulgarischen 
Ereignisse den europäischen Frieden stören werden, so sei ersichtlich, 
daß eine solche Hoffnung in Wien nur gehegt werden könne infolge 
des fcstgefaßten Entschlusses die Absichten und Pläne der russischen 
Regierung nicht zu durchkreuzen. Da« offiziöse Petersburger B la tt 
macht damit den Versuch, der österreichischen Regierung seine 
Interpretation der Thronrede zu oktroyren. I n  Wirklichkeit scheint 
die Thronrede die Erwartung auszudrücken, daß Rußland seine 
Pläne und Absichten nach den Wünschen der übrigen Mächte 
modifiziren werde, nicht aber, daß Oesterreich gewillt sei, beding­
ungslos sich dem russischen W illen zu unterwerfen. Wenn die 
„Neue Z e it"  weiter sagt, Rußland wünscht die bulgarische Frage 
garnicht allein zu lösen und begnüge sich m it der Anordnung 
seines Rechtes, in  Bulgarien eine Ordnung der Dinge herzustellen, 
die den Interessen Rußlands konform seien, so widerspricht das 
den vorhergehenden Ausführungen. Wenn die Mächte an der 
Lösung der bulgarischen Frage betheiligt sein sollen, dann muß sich 
Rußland auch gefallen lassen, daß seine Pläne und Absichten in 
dem oder jenem Punkte auch durchkreuzt werden.

Wie wenig das Entgegenkommen der b u l g a r i s c h e n  
, Regierung bei R u ß l a n d  eine gute S ta tt findet, das beweist eine 

Auslastung der russisch-offiziösen „N o rd ". Es heißt da: „D ie
bulgarische Frage tr it t  in eine Phase, welche sich ihrer normalen 
Lösung nährt. D ie  verhängnißvolle P o litik  der „Regenten" läßt 
die Flügel hängen. S ie  haben schon auf das U ltimatum des 
General KaulbarS durch die Freilassung der beim Pronunziamento 
vom 21. August betheiligt gewesenen Offiziere nachgeben müssen. 
Das war die erste Frage, die geordnet werden mußte, sie mußte 
schleunigst gelöst werden, wenn man sich nicht von einem Augen­
blick zum andern gegenüber einer vollzogenen Thatsache befinden 

' sollte, nämlich der Vernichtung der politischen Gegner der Partei,
! Welche die Macht hat. D ie  Regentschaft hatte anderseits eine 
 ̂ systematische Verfolgung der russischen Unterthanen in Bulgarien 
! eingerichtet, da diese störende Zeugen waren, die man bei Seite zu 
j schaffen wünscht. Eine neue Note dcS Herrn von KaulbarS hat 

den Koup abgeleitet. Das Weitere w ird sich später finden."

D ie  R e v o l t e  i n B u r g a «  ist ohne Blutvergießen 
unterdrückt worden. D ie  Führer derselben sind in Booten ge­
flüchtet, ein russisches Kriegsschiff ist auf der Suche nach ihnen, 
um sie vorsorglich aufzunehmen, damit sie nicht der bulgarischen 
Regierung in die Hände fallen, und ihnen nicht geschehe, was 

j recht ist. I n  Ostrumelirn ist es den russischen Wühlereien gleich- 
 ̂ fa lls gelungen, W irren herbeizuführen. I n  der Hauptstadt P h ilip - 
i popel befürchtet man einen Ueberfall von russischen Agenten auf- 
> gehetzter Bauern. M i l i tä r  ist bereit, einen eventuellen Ueberfall 
§ abzuschlagen.

Die b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  hat ihre Geschäfte sowei*
 ̂ erledigt, daß sie in die Fürstenwahl eintreten kann. D ie  österrei­

chisch-ungarische Regierung hat, wie von mehreren Seite über­
einstimmend versichert w ird, beim Petersburger Kabinet bereits 
freundschaftlich angefragt, welchen Kandidaten dasselbe fü r den 
bulgarischen Fürstenstuhl in  Vorschlag zu bringen gedenke.

„N am enlos?" wiederholte sie. „D e r  Erbe von Areleigh- 
' Tower« nam enlos?!"

„J a , namenlos!" schluchzte Lady Areleigh. „S iehst D u  nun 
 ̂ ein, daß fü r mich keine Hoffnung mehr ist? W ills t D u , daß ich 

ihm da« sage? S o ll ich m it den Worten zu ihm gehen: „M y lo rd , 
der M ann, den ich in jener fürchterlichen Nacht im  Garten be­
gegnete, war mein Gatte! ich bin nicht ihre Frau, —  ich war eS 
nie, denn Ju lia n  Battley le b t!"

, CecilfRuySdene drückte ächzend die Hände auf das klopfende Herz.
„Lebt —  Ju lia n  Battley leb t!" rie f sie. „O  mein K ind !

 ̂ mein K ind! I s t  das nicht ein schrecklicher T ra u m ? "
Crystal rang in ohnmächtiger Verzweiflung die Hände.
„ Ic h  wünschte eS, —  o, ich wünschte eS!" rie f sie klagend.

! „Aber ich sah ihn, —  er sprach zu m ir, M u tte r ! Und jetzt kommt 
! dies, —  um mich ganz zu vernichten!"
! S ie  steckte Cecil RuySdene den zusammengedrückten B r ie f 
i in die Hand und beugte das Haupt, während die Erstere las.

„ I s t  das ein T ra u m ? " klagte sie. „O  M u tte r, M u t te r ,—  
m ir bricht das Herz! Ich muß hingehen, —  um meine« KindeS 
willen muß ich zu ihm gehen."

„Entlarve Fürst O rlo ff, wenn D u  willst, aber unternimm 
i nichts gegen Felicia. S ie  weiß Alles, —  sie hat auch diesen 

B r ie f gelesen —  und ein W ort gegen S ie  würde Alles verrathen, 
—  A lle«! Ach, habe M itle id  und bewahre das Geheimniß noch 
«ine kleine W eile! Erfinde m it Deiner Freundin ein M itte l, um 

 ̂ den Betrüger zu entlarven, aber versuche nicht, m ir zu helfen —  
da« ist unmöglich. Warte, —  warte, bis ich Ju lia n  Battley ge- 

 ̂ sehen habe. M u tte r !
Ich fürchte, er w ird solche Bedingungen fü r sein Schweigen 

stellen, daß ich sie nicht werde erfüllen können, daß ich vielleicht 
werde fliehen müssen, um ihn zu entgehen. O , warte bis dahin, 
liebe M u tte r, dann können w ir, D u , ich und mein Kind, uns 
irgend ein verborgenes Plätzchen suchen und unser elendes 
Leben in der Einsamkeit beschließen. O , versprich m ir, daß D u  
warten w ills t!"



Deutsches Seich.
B e r l in ,  8 . N o v em b er  1 8 8 6 .

—  S e .  M a jestä t , der K aiser em pfing am  S o n n ta g  Abend  
den Besuch S e .  K. K . H oh eit des K ron p rin zen , welcher a u s  
M erseb u rg , w oselbst er an der D o m w e ih e  T h e i l  gen om m en , hier  
eingetroffen  w a r . D e r  Rückkehr I h r e r  K . K. H oh eit, der K ro n ­
prinzessin  sow ie der P rinzessin  Töchter w ird  nächsten S o n n a b e n d  
entgegengesehen.

—  P r in z  W ilh e lm  hat sich a l s  genesen g em eld et; er kam  
S o n n a b e n d  früh  von  P o tS d a m  nach B e r l in  und stattete dem  
K aiser , der w egen  leichter H eiserkeit nicht nach S p r in g e  gereist ist, 
einen län geren  Besuch ab . M it ta g s  fuh r er nach P o ts d a m  zurück.

—  P r in z  F erd inan d  von H ohenzollern  hat seine R e ise  nach 
R u m ä n ie n  angetreten . S e i n  A u fen th a lt dortselbst w ird  un gefäh r  
vier W ochen w ähren .

—  D ie  verein igten  Ausschüsse d es B u n d eS rath S  fü r  Z o ll-  
und S te u e r w e se n , fü r  H an d el und Verkehr und fü r  J u stizw esen , 
sow ie dir verein ig ten  A usschüsse desselben fü r  Z o ll-  und S te u e r -  
w esen und fü r  J u stizw esen  hielten heute S itz u n g e n .

—  L a n d e S ö k o n o m i e k o l l e g i u m .  A ls  R eferenten  rc. 
zu den V o r la g e n  des M in is te r s  der Landw irthschaft, welche dem am  
9 .  N ovem b er zusam m engetretenen  L andeSökonom iekollegium  zu ­
gehen so llen , sind fo lgende H erren  berufen w o rd en : Z u r  V o r la g e  
1 A u sd eh n u n g  der gesetzlichen K ranken-V erstcherung au f ländliche  
A rbeiter a l s  R e fe r e n t:  G r a f  P ü c k ler -S ch ed la u , a'.S K orreferent: 
v. B e m b e r g -F la m e r S h e im , a ls  R cg ieru n g S k o m m issa r: G eh . R r g .-  
R a th  v . H eyb eb ran d ; zur V o r la g e  2 , betreffend den W ucher au f  
dem p latten  L ande, a l s  R e fe r e n t:  P ro fesso r  von M iaS k vw S k i-  
B r e S la u , a l s  K o rreferen t: L andeS-O ekonom ierath  K o r n -B r e S la u .

—  D ie  S ozia ld em o k ra ten  w erden bei der bevorstehenden
N ach w ah l im  1 . B e r l in e r  R eichStagsw ahlkreise den a u s  B e r l in  
au sgew iesen en  S ch r ifts te ller  C hristensen aufstellen ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
T ir n o w a , 8 . N o v em b er . D e r  russische K on su l in  B u rg a S  

zeigte dem dortigen  P räfekten  an , daß die A b fin d u n g  e in es ru ss i­
schen K an on en boots nach B u r g a S  nothw endig  gew orden sei, um  
die V erb in d u n g  zwischen B u r g a S  und V a r n a  aufrecht zu erhalten , 
da der T e le g ra p h  w ährend der letzten U nruhen in  der U m gegend  
von B u r g a S  zerstört w orden sei.

N e w -Y o rk , 8 .  N ov em b er . S o w e it  e s  nunm ehr zu übersehen  
ist, dürfte d as neue R ep räsen tan ten h au s 1 6 7  D em ok raten , 1 5 4  
R ep u b likan er und drei A rbeitSvertretrr au sw e isen . I n  einem  
F a lle  ist S tic h w a h l erforderlich . -

C h ica g o , 7 . N o v em b er . N achdem  am  S o n n a b e n d  unter den  
Fleischverpackern und den au f den V ich h öfen  beschäftigten A rbeitern  
ein  S t e i l e  auSgebrochen ist, hat der G o u v ern eu r , um  etw aigen  
R u h estöru n gen  vorzubeugen , b efohlen, zw ei J n fa n te r ie -R e g im e n te r  
in  B ere itsch a ft zu h alten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _

Srovinziat-Hkachrichten
O  G rem b oczyu , 8 . N ovem ber. (D er  landwirthschaftliche Verein  

G rem boczyn) hält am S o n n ta g  den 1 4 . d. M tS ., N achm ittags 
4> /, Uhr, im  hiesigen FelSke'schen Gasthause eine Versam m lung ab, 
in  welcher Herr W anderlehrer v . KrieS au s D a n zig  Vortrüge halten  
w ird . Nach diesen finden die W ahlen einiger Vorstandsm itglieder 
statt. S o llte  sich daS W etter günstig gestalten, so ist wohl zu er- 
w arten, daß die M itglieder zahlreich erscheinen werden. Auch N icht- 
mitglieder haben Z u tritt.

K u lm , 9 . Novem ber. W ie die „ D a n z . Z tg ."  erfährt, hat die 
von der Stadtverordneten-B ersam m lung und dem M agistrat nieder­
gesetzte gemischte Kom m ission, der auch 2  Fleischermeister angehören, 
sich m it allen S tim m en  gegen die der beiden Letzteren für die E r ­
richtung eine- öffentlichen, ausschließlich zu benutzenden Schlachthauses 
bei gleichzeitiger E inführung deS Schlachtzw anges für die S ta d t  und 
die B an n m eile  a ls  im  sanitätSpolizeilichen Interesse liegend ausge­
sprochen und eS w ird, da der M agistrat diesem AuSspruch beigetreten 
ist, die Stadtverordneten-B ersam m lung in nächster S itzun g  schon ihre 
Zustim m ung zu geben haben.

M a r ien w er d e r , 8 . N ovem ber. ( D ie  S ek tion ) der in voriger 
N um m er erwähnten KtndeSleiche hat ergeben, daß daS Kind nicht ge­
lebt hat. D a S  Verfahren gegen die M u tter desselben ist daher ein­
gestellt worden. ( N . W . M .)

K ön ig sb erg , 7 . Novem ber. ( I n  der G eneralversam m lung der 
Ostpreußischen S ü d b a h n ) wurde über daS Angebot deS S ta a teS  wegen 
AnkaufeS der B a h n  und über die Auflösung der Gesellschaft berathen. 
Regierungskommissar Bensen auS B er lin  gab im A ufttage deS 
M in isters die Erklärung ab, die StaatSregierung erachte jeden auf

Erhöhung der staatlichen O fferte hinzielenden A n trag  a ls  Ablehnung  
und werde sich bei einer etwaigen späteren Aufnahm e der Verhandlung  
an die jetzt gestellte O fferte nicht mehr gebunden halten. Nach V er­
lesung deS die Verstaatlichung behandelnden V ertragsentw urfs stellte 
D r .  S im o n  den A n tra g : 1 )  den V erw altungSrath zu ermächtigen,
in notariell beglaubigter Uebereinstimmung m it drei von der heutigen 
V ersam m lung gewählten Repräsentanten den A ntrag N am enS der 
Gesellschaft nach A usführung deS A uftrages a ä  2  rechtsverbindlich 
zu vollziehen; 2 )  den V erwaltungSrath zu ersuchen, an die M inister  
der öffentlichen Arbeiten und Finanzen mit dem A ntrag auf Erhöhung 
der S taatSofferle heranzutreten. D er  A ntrag wurde einstimmig an- 
genommen. Z n  dem Antrage der Aktionäre auf K onvertirung der 
4 l,p r c z e n tig e n  O bligationen  in 3 l,p rozen tige  gab der S taatSkom -  
m iffar die Erklärung ab, der Finanzm inister sei auch in Zukunft 
nicht in  der Lage, ein P riv ileg  für eine solche K onvertirung zu be­
fürw orten. D er  A ntrag auf Konvertirung wurde angenommen.

T ils it , 6 . Novem ber. (G aS -E xp losion .) Gestern Abend 5  Uhr 
wurden die Paffanten eines T h eiles der hohen S tr a ß e  in nicht ge- 

i ringe Aufregung versetzt. I m  Erker deS Goldbach'schen Ladens hatte 
sich nach einer vorausgegangenen G aSkrahn-Reparatur eine Q u an titä t  
von Leuchtgas angesammelt. A ls  nun die den Erker beleuchtende 
Flam m e entzündet werden sollte, kam daS im freien Erkerraum be­
findliche G a s  zur Entzündung und Explosion. D ie  Erschütterung 
w ar so stark, daß die Scheiben in S p littern  auf die S tr a ß e  hinauS- 
geschleudert wurden. D ie  Füllungen in der Ladenthür wurden ein­
gedrückt und im  Laden selbst wurde ziemlich bedeutender Schaden an­
gerichtet. D em  In h ab er, der die Erkerflamme entzündet hatte, wurden 
Kopfhaare und Augenbraunen versengt, sonst erlitt er körperlich keine 
Verletzung, aber die m it der überstandenen schweren G efahr verbundene 
Erschütterung w ar nicht gering und ging erst heute völlig  vorüber. 

, D er  durch die Explosion dem In h ab er erwachsende Schaden ist nicht 
unbedeutend. ( T .  Z .)

Konitz, 6 . Novem ber. (Bürgerm eister verhaftet.) A m  D onnerstag  
Abend wurde der frühere Bürgermeister unserer Nachbarstadt Schlochau, 
P ra ll —  welcher nach seinem bereits vor mehreren Jahren  erfolgten 
Rücktritt vom Amte irgendwo im Schlochauer Kreise a ls  AmtS» 
Vorsteher fungirte, in dieser seiner amtlichen Eigenschaft sich jedoch 
mehrfacher Unterschlagungen schuldig gemacht haben soll, weshalb er 
flüchtig wurde, —  in das hiesige Iustizgefängniß aufgenommen. D e r ­
selbe hatte sich freiw illig der Behörde gestellt. (K on . Z tg .)

S ch n eid em ü h l, 6 . Novem ber. (V erurtheilt.) D er  H andelsm ann  
Jsidor N auen auS Lobsens und dessen S tiefsohn  H andelsm ann H ey- 
m ann Ztzdower auS Rose wurden wegen B etrü ge- zu 3  Jahren  
Zuchthaus resp. 5  M onaten  G efängniß verurtheilt. Dieselben suchten 
auf betrügerischem W ege daS Vermögen deS Gutsbesitzer- O skar  
Lampel zu G rom aden an sich zu bringen.

G n esen , 5 . Novem ber. (Z u m  Tode verurtheilt.) I n  der 
gestrigen Schwurgericht-sitzung wurde der Arbeiter R . auS S trzalko, 
welcher einen Kuhhirten auS der Wreschener Gegend ermordet und 
beraubt hatte, zum Tode verurtheilt.

G n ese« , 7 . Novem ber. (Kanonische In stitu tio n .) A m  5 .  d. 
haben die kanonische In stitu tion  erhalten: Geistlicher D egler für
M eseritz; Geistlicher Hildebrandt (bisher an der Franziskanerkirche zu 
P osen ) für F rau sta d t; Geistlicher JagodzinSki für Krieweu ; Geistlicher 
AdamczewSk! für L utogn iew ; Geistlicher H ennig für Zirke; G eist­
licher S tojan ow S k i für D ob rzy ca ; dem Geistlichen LaSkowSkt ist die 
V erw altung der Kaplanstelle zu M ichorzewo übertragen worden. —  
D a S  Examen für die kanonische In stitu tion  haben am 4 .  d. M tS . 
folgende Geistliche bestanden: B r o n . Janke, präsentirl für G olanice
und Jezierzyce; B r o n . Rybicki, präsentirt für Kurnik; Peter Loga 
für Lysina; A p. Z m ura für C h w alk ow ; S t a n .  D a lb o r  für 
Galejewko.

P e lp l iu ,  6 . Novem ber. (B egräb n iß . E rinnerung-feier.) Unter 
großer B etheiligung von Laien und Geistlichen auS verschiedenen G e ­
genden deS B iS th um S  Kulm  wurde hier am vorigen D onnerstag der 
erste Sekretär der bischöflichen K anzlei Herr Josef Ruchniewicz be- 
graben. B e im  verstorbenen B ischof stand derselbe in hohem Ansehen, 
er w ar auch zum Testamentsvollzieher von demselben bestimmt. M a n  
darf gespannt darauf sein, wem Herr D r . Redner daS wichtige A m t 
des Verstorbenen anvertrauen w ird. —  D ie  E rinnerung-feier an den 
Polenkönig S teph an  B athory hat b is jetzt nur der „P ielgrzyiu"  in  
unserer P rovinz angeregt; die anderen polnischen B lätter schweigen 
darüber.

N eu fte tt in , 8 . Novem ber. (D e r  Pastor Lenz auS B e r l in ) ,  
Stadtm issionS-Jnspektor daselbst, und der Pastor W egeli auS S te tt in  
werden am nächsten S on n ab en d , den 1 3 . d. M tS ., abend- 6 Uhr, 
im  Logensaal eine V ersam m lung halten, um die in einem kleineren 
Kreise bei uns schon vorhandene Bekanntschaft und thätige T heil-

C ec il R uySdene u m arm te C rysta l und drückte sie an'S  H erz.
„ Ic h  w ill  w arten , C la ra " , sagte sie. „ E s  ist die P flich t  

ein er M u tte r , A l le -  fü r  ihr K ind zu opfern . M o r g e n  soll C icely  
versuchen, J o y c e  B a r n a b e e  zu en tlarven , ohne daS G eh eim niß  der 
doppelten M r S .  M ild m a y  zu verrathen , und heute w erden w ir ,  
w enn D u  zu jenem  E len d en  gehst, D i r  nahe sein , um  D ich  vor  
jeder G efah r zu schützen. H orch! E s  schlägt sieben U hr. B le ib e  
ru h ig , —  w ir  w ollen  D ich  verlassen , ehe J e m a n d  kom m t."

S i e  drückte noch e in m a l C rysta l's  zitternde G esta lt an'S H erz  
und bedeckte d as eingefallene Gesicht derselben m it  leidenschaftlichen  
K üssen, —  dieses leidende Gesicht, das doch noch so schön w a r , 
a ls  ob nichts die zarte Lieblichkeit, welche die M it g i f t  der N a tu r  
fü r  Lord A rele igh 'S  unglückliche F r a u  gew esen , verwischen könnte.

E in en  Augenblick später hatten sich die beiden G esta lten  
schweigend entfernt und C rysta l saß w ieder a lle in  in  der u n h eim ­
lichen D ä m m e r u n g  deS fläm ischen A p rilta g eS .

X X X I I I .
W a h r h e i t  ü b e r  A l l e s .

„ Z eh n  U h r!"
C rysta l steht unbew eglich und zählt jeden S c h la g  und jeder 

einzelne fä ll)  ihr auf'S  H erz, a l s  ob eS einer von den w äre, 
m it denen m an  ihren Sargdeckel zunagelte.

E ndlich ist sie da, die entsetzliche S tu n d e , au f die sie gew artet 
und vor deren H erannahen sie doch so gezittert hat.

D ie  stürmische D ä m m e r u n g  hat einer dunklen, regnerischen  
N acht P la tz  gemacht.

S i e  geht zum  F en ster, hebt den V orh a n g  und blickt furchtsam  
h in a u s in  das abscheuliche W etter. K ein S te r n  steht am  H im m e l,  
die ganze tiefe, unheim liche F in stern iß  der N acht ruht au f der 
E rd e , der W in d  saust, melancholisch durch die B ä u m e , der R egen  
fä llt  in  S tr ö m e n  herab, die W ege sind in  kleine B äche verw an d elt, 
D o n n e r  und B litz  begleiten die F in stern iß  und den S t u r m  und  
vom  W in d e  gepeitsche B ä u m e  heulen und biegen sich w ie  die 
G eister  der D r y a d e n  in  kram pfhaftem  Schm erze.

C ry sta l lä ß t schaudernd den V o rg a n g  fa llen .
„ W a S  fü r  eine fürchterliche N ach t!"  sagte sie m it  hohler  

S t im m e .  „ S e lb s t  die E lem en te  scheinen sich gegen d as W erk  
e in e s  schlechten M en sch en  zu em p ö ren ; selbst der H im m e l scheint

das LooS m ein es K indes zu b ew einen! —  W o sind m eine K le id e r ?  
Ic h  werde vo llständ ig  durchnäßt w erd en ! D och w aS schadet e s ?  
E s  ist ja A lle s  gleich, —  w enn nur der T o d  barm herzig  w äre  
und m einer Q u a l ein E nde m achte!"

S i e  tastete b is  zum  K leiderschrank, nahm  ein dunkles, 
w o llen es K leid h erau s und vertauschte ihren seidenen Schlafrock  
m it dem selben.

D a n n  nahm  sie R e g e n m a n te l und Ueberschuhe und ein  
scharzeS W ollentuch.

„ D a s  w ird  mich besser schützen a ls  ein H u t" , m urm elte  sie. 
„U nd w enn  m an mich in  dieser K leidung d a- H auS  verlassen sieht, 
w ird  m an  mich für  eine D ie n e r in  halten."

S i e  zog die Ueberschuhe a n , schlüpfte in  den lan g en , dunklen 
R eg en m a n te l, schlang sich d a -  schwarze Tuch um  den K opf und  
schlich zur T h ü r  h in a u s .

D i e  Lam pen brannten  hell und von dem M u sik zim m er her 
klangen die T ö n e  des K la v iers  in  einem  b rillan ten  D u e t t ,  daS die 
beiden M is se s  G len a lv a n  sp ielten .

„ S i e  sind alle dort!"  m u rm elte  sie. „ Ic h  w erde leicht vor-  
überkom m en, ohne gesehen zu w erden."

S i e  w ollte  den K orridor en tlang  gehen, fuhr jedoch plötzlich 
zurück. D ie  T h ü r  von Lord A releigh 'S  Z im m e r  stand halb offen  
und sie konnte bei der hellen B e leu ch tu n g  drinnen  F a lc o n  am  
T ische sitzen und schreiben sehen.

„ Ic h  m uß an ihm  vorübergehen! O .  w ird  er mich sehen?"  
hauchte sie furchtsam . ,A c h , ich w eiß , w a s  ich th u e : ich werde 
die K orrid orlam pe herunterschrauben, dam it der G a n g  finster w ir d ; 
w en n  er mich dann sieht, w ird  er g lauben, eS sei eine D ie n e r in  
und sich nicht daru m  kü m m ern !"

S i e  trat zur L am pe, welche leicht erreichbar au f einem  ver­
goldeten P ied esta l stand, drehte den B r e n n e r  zurück, w artete einen  
A ugenblick in  der plötzlichen D u n k elh eit und ging dann, 
den schweren S c h r it t  einer M a g d  nachahmend, kühn der 
T rep p e zu. —

S i e  näherte sich seiner T h ü r  —  und g in g  v o r ü b e r ; ihre  
S ch r itte  erregten fjLord A rele ig 'S  A ufm erksam keit, er hob 
den K opf, blickte nach ihr hin und nahm  dann sein S ch reib en  
w ieder au s.

nähme für d a- Werk der B erliner und S te tt in e r  Stadtmission vo
neuem anzuregen.

B ü to w , 6 . Novem ber. (Landrath Scheunemann f . )
früh verstarb der Landrath deö hiesigen KreiseS Herr D r.
J u l iu s  W ilhelm  Scheunem ann. D erselb e, geboren am  2 6 . Apr" '
wirkte in den 4 0 e r  und 5 0 er Jahren  in S to lp  a ls  Arzt, kam 
in Besitz deS G u te -  G roß-Tuchen im Kreise B ü to w  und
dem Ableben deS H errn LandrachS v. Puttkamer zu dessen Nächst
gewählt. Herr D r . Scheunem ann hat da- Am t a ls  Sandra 
B ütow er KreiseS über 1 0  Jahre lang verwaltet. D em  Kollegiu 
LandschaftS-DepartementS S to lp  gehörte der Verstorbene seit dem ^  
1 8 6 3  a ls  HilfSdeputirter und seit 1 8 7 2  a l -  R ath  an. S e it  
w ar der Verstorbene M itg lied  der hiesigen Loge. I n  allen von 
bekleideten Aemtern zeichnete sich Herr v r .  Scheunem ann durch ö* ^  
Eifer und Pflichttreue auS und wird sein Verlust schwer eMPslU 
werden. .

T h o r« , den 9 . November lvst
—  ( N e u e s  K o n s i s t o r i u  m .)  E s  ist nunmehr defi>'l

bestimmt, daß d a- neue Konsistorium der P rovinz W e s tp ^ ,  
am M o n ta g  1 5 . Novem ber in D an zig  zusammentritt und seiner) 
tionen beginnt. ^t

-— ( Z u  d e n  K r e i S t h e i l u n g S p r o j e k t e n )  ' " ^
der „Neust. A n z ." , daß auch noch der P la n  bestehe, in ^  ^  
zw ei LandrathSämter zu etabliren. M in ister  v. Puttkamer stu, ^  
das Neustädter Lokalblatt bemerkt, diesem Projekt nicht unsyuip^  
gegenüberstehen. ^

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Bezüglich der Rückforderungen §
Postsendungen sind von maßgebender S te lle  folgende Bestimmn v 
getroffen worden. D ie  Rückgabe erfolgt an den leg itim sten  dlvl ^  
am A ufgabeort, sofern aber die S en d u ng noch nicht abgegangen 
wenn eS sich um einen gewöhnlichen B r ie f handelt nur dann, > ^
derselbe einen von derselben H and, a ls  die zurückgewünschte Sen ^ 
geschriebenen Briefum schlag und in gleicher G röße und Form« ^  
selben vorlegt. B e i  W erthsendungen (G eldbriefen, Postanwnsu
ist daS V erlangen der Rückgabe schriftlich zu stellen und der 
einlieferungSschein beizulegen. Ueber den Rückempfang hat ^  .je 
sender der Postanstalt Q u ittu n g  zu ertheilen. I s t  die zurücke ^  
S en d u n g  bereits abgegangen und soll an UnlerwegSorten oder ^  
Bestim m ungsorte zurückgesendet werden, so tritt dasselbe Verfahre ^  
S o l l  die Rückforderung auf telegraphischem W ege geschehen, st 
aber nicht der Absender, sondern daS Aufgabepostamt die DepesH 
jedoch auf dessen Kosten.

—  ( V e r j ä h r u n g . )  M it  dem Ablauf diese-
jähren die Forderungen der Kaufleute, Fabrikunternehmer, Ha" .g g i, 
u . s. w . für gelieferte W aaren und Arbeiten auS dem I a h "  
sofern diese Forderungen nicht in  Bezug auf den Gewerbebetrieb ^  
E m pfänger- der W aare oder Arbeit entstanden sind. W er 
nicht der G efahr aussetzen w ill, daß der S chu ldner später 
hobener K lage den E inw and der Verjährung macht, wird gut 
schon jetzt für den F a ll der unterlassenen Z ahlung mit einer ^  
oder einem Zahlungsbefehl vorzugehen, da die Verjährung "ur 
die Zustellung der Klage oder des Z ahlungsbefehls unterbrochen x, 
M it  kaum nennenSwerthen Kosten läßt sich die Verjährung 
brechen, wenn der G läubiger seinen Schuldner vor den all"
zur Anerkennung seiner Schuld ladet. D er  vor dem Sch i^ * H 
geschlossene Vergleich bezw. daS von demselben gegebene Anekle ^  
hat die W irkung eine- gerichtlichen U rtheils und kann a u -  
die Zwangsvollstreckung erfolgen. D ie  Verhandlungen 5"^ ' § z»i 
und kostenfrei, und eS sind nur die S chreib - und Bestellgebühr ,̂1 
erstatten. D ie  Parteien haben damit G elegenheit, die W eitläusi^ ^  
und Kosten deS Prozeßverfahrens zu ersparen. Außerdem aber 
die durch die Ladung vor den SchiedSm ann erwachsenen îi
eS nicht zu einem Vergleich kommt, bei der demnächst anzusi""v 
gerichtlichen Klage m it zur Berechnung gebracht werden. ^

—  ( B e t r e f f s  d e r  A u s p r ä g u n g  v o n  ^   ̂
m ü n z e n  z u  2 0  P  f .)  beantragen die BundeSrathsauSsch"" ' 
die M ünze a u -  einer Legirung von 2 5  T heilen N ick e l*  
T heilen Kupfer geprägt und bei einem Durchmesser der ^
2 3  M illim etern  auS einem Pfunde dieser Legierung 8 0  Stück Z 
Pfennigstücke ausgebracht sollen. D ie  M ünze soll m it g l a t t ^ M  
geprägt werden, auf der einen S e ite  den Reichsadler und
zeichen, umgeben m it einer Verzierung von Eichenlaub, auf d"
S e ite  die gestrichelte Z a h l „ 2 0 "  in einem Perlenkreise und , Afl. 
schrist „D eutsche- Reich" enthalten. Zunächst sollen 5 M illio  
in der neuen M ünze ausgeprägt werden.

„ G ere tte t!  gerette t! flüsterte sie, a ls  sie die T reppe ^  
und rasch h inunterstieg . „ O  w ie  elend bin ich! W enn ^  ^  
denke, daß ich gezw ungen b in , mich vor ihm  zu " -.hr 
M u t h !  M u th !  N u r  noch w en ige S c h r it te  und die ^  ' 
v orü b er!"  ,

Jetzt stand sie vor dem unteren K orridor, doch diel'"
M u sik  übertönte jedes G eräusch. öffnete^

S i e  eilte schweigend w eiter , zog den R ie g e l  zurück, "si 
T h ü r  und trat a th em lo s h in a u s in  den B p r ils tu rm .

S i e  schritt über die breite T errasse, huschte die 
S tu f e n  hinab und e ilte , die K leider fest an sich ziehend, 
R asenplatz durch die große A llee  der B u ch t zu. „  ^

Nach w en igen  M in u te n  stand sie, —  durchnäßt, cr! 
zitternd an dem abschüssigen U fer  - -  und blickte in  das 
vom  S tu r m e  bewegte W asser h in un ter.

E s  w a r  keine S e e le  zu sehen. .^jch ^
„ H ier  ist e s  zu gefährlich I E r  w ird  wahrsch^ schilp  

R osen lau b e gew äh lt haben, w o  er sich vor dem v o ^
kann", m u rm elte  sie und e ilte , sich in  der F in stern iß  
lastend, über die durchweichte E rd e , b is  sie vor 
stand. .„ c  g e ^

D o r t  w artete sie e inen  Augenblick, w ollte  dann ^  .schaS 
fuhr jedoch erschreckt zurück. E in  B litz stra h l, ein  D e n n  
und eine verlarvte G esta lt  stand vor ih r. /a-sralt.

„ O  erschrick nicht, C ry sta l!"  r ief die verlarvte dl"
bin nicht die satanische M a jestä t , trotz der m elodratnat»!^ ^ xisp„  
stattung, in  der ich erschienen bin , und, w a s  dieS u , 
fügte er, au f die Larve zeigend, h inzu , „ d a -  ist nur . ^ 0! ^  
Vorsicht. D u  w eißt doch, daß D e in  V erehrer scho"  ̂ i c h ^ j t  
gew esen ist, —  nach den R u y sd e n e -D ia m a n te n  —  "" n, d e  
daher m ein  schönes Gesicht hier nicht zur S c h a u  ""U ^ ^  
irgend ein D ie n e r , der mich vielleicht sieht, mich ^bet ^ ge 
Leute lau fen  davon, w enn sie einen V erkarsten  sthen, 
U n m a sk irten , der bei N acht im  P arke h eru m irr t, 0 .
sich sehr genau a n !"  d u rä » ^

C rysta l schauderte und wickelte sich fester in  ihre 
K leider. § folg"'

(FortfitzUNS '



J y ^ 7 ( M a r i e n b u r g - M l a w k a e r  E i s e n b a h n . )  
^bln Oktober haben, nach provisorischer E rm ittelung, die E in - 
kthr im Personenverkehr 2 5 ,6 5 0  M ark, im G üterver-
1 ^ ^ 0 8 ,0 0 0  M ark , an E xtraordinarien  1 2 ,0 0 0  M a rk , zusammen 
dklke'b 0 ^ a r k ,  ^ 4 0 ,0 0 0  M ark , darunter 3 1 ,9 2 7  M k. vom G üle r- 

^kniger a ls  nach definitiver E rm ittelung im O ktober v . I . ) .  
Nk 77^^Utteinnahm e der verflossenen 1 0  M onate  betrug 1 ,4 1 8 ,5 1 0  
wichen weniger a ls  nach definitiver Feststellung in der

lknis/7 ( P r o z e ß f ä h i g k e i t  d e r  V e r e i n e . )  E ine wichtige 
Älih s "Ü bat daS Kammergericht neulich getroffen. E ine B erliner 
klagt S c h a ft von einem G läubiger wegen seiner Forderung ver- 

worden. D ie  Klage wurde abgewiesen, weil nach gegenwärtiger 
V  ^  preußischen Gesetzgebung ein Klub als solcher, eine korpora- 
«!- r  ̂ ^llschaft (erlaubte Privatgesellschaft, T it .  6 T h . I I .  L .-R .) 
Kor'k?" nicht klagen oder verklagt werden könne, vielmehr gar nicht 

die Klage hätte also gegen die sämmtlichen namentlich
>Iirhrknd-n einzelnen M itg lieder gerichtet werden müssen. D ie

ist in der Wissenschaft eine bestrittene. D aS  Reichsgericht hat 
lll- ^kbiet des gemeinen Rechts mehrfach entschieden, daß „V ereine" 
l̂hte ^  *^Ulagt werden können, auch wenn sie keine K orporationS- 

lg ^ . ^ b e n :  falls sie nur durch einen Vorstand vertreten werden und 
k̂usris V a lu te n  korporativ organisirt sind. F ü r  daS Gebiet deS 

A c h tes  hat daS Kammergericht, welches in dem vorliegenden 
die höchst- In s tan z  bildet, entgegengesetzt entschieden. 

l j z ^ ( A u S  d e m  E r t r a g e  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t -  
" Z ö l l e )  für daS J a h r  1 8 8 5 /8 6  ist unserem Kreise der 

^ 3  von 9 6 2 1  Mk. überwiesen worden. 
i „ ^ ( D i e „ T  H ö r n e r  O s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " )  belehrt 
chs. "tnmer 2 5 9  vom 6. d. M tS . in einer Brieskastennottz die G e- 
dtztzi! ^ » s tän d e , wie sie die Anordnungen unseres L andraths und 

übrigen Landräthe deS Regierungsbezirks M arienw erder 
Anschaffung der Form ulare  zu dem Klassensteuer-Ver- 

^l^agungSgeschäst behandeln sollen. Z u r  Feststellung der W ah r- 
w ir zu dieser Sache, daß die Königl. Regierung 

H ^  die SchemaS genannter Form ulare  feststellt und hiernach 
i n n r e n  Landräthe veran laß t, solche drucken zu lasten und zw ar 
k̂tl Auflage, welche vollkommen den B edarf in ihren resp. Kreisen

pto' "M den Druck dieser Form ulare , sowie deren korrekte und 
^ s e r u n g  sicher zu stellen, beordern die Herren Landräthe ihre 

g-t,' ^tSdruckerri m it diesem Geschäfte. D a S  weiß die „Ostdeutsche" 
d k ^ ^ tia u ,  auch weiß sie eS ebenso genau, daß die KreiSblattSbuch- 
dklin îu ^  Druck der qu. F orm ulare  n u r dann übernehmen können, 
dti c. bnerr ein so fester Absatz gesichert ist, der die nicht unbedeuten- 
ilt,^?"!^llungSkosten deckt. D a  die „Ostdeutsche" trotzdem diese 

"beit dazu benutzt, I r r th ü m e r  zu erregen, die leicht unange- 
slh g ^ ^ S e n  haben können, so macht sie dam it Charakterzüge an 
ria^ .'.^dar, wie sie nu r einer gewissenlosen niedrigen G esinnung 

büuilich sind.
^  ( S t a d  1 t h e a t e r . )  Millöckerö „G aS parone" ging gestern 

^^!ere B ühne. W aS den Gesammteindruck übel beeinflußt
der C hor, auf dessen Leistungen w ir deshalb nicht 

tziih eingehen können, weil er eben fast nie zu hören w ar. 
wehr Energie bei den P roben  dürfte die schlaffe, oft sogar 

H altung  der Choristen in daS Gegentheil verwandeln 
^ ir^ a u b e n  w ir nicht fehl zu gehen, wenn w ir die gesangliche
0. derselben auf ungenügende- Rollenstudium zurückführen.
^  D arstellern, welche bemüht w aren, durch bessere Leistungen 

Hupenden G ang  der H andlung zu beleben, ist in erster Reihe 
j^ /^ u , lu e r m a n n  zu nennen, welcher auch gestern wiederum V or- 

g leistet. S e in  O rg a n  kam in der P a r tie  deS „Conte 
schönsten G eltung und ist eS ihm zu verdanken, wenn 

Schönheiten Millöcker'schen Musik voll zur G eltung 
^  ^  wurden. Auch seine P a rtn e r in , F r l .  LooS a ls  „ C a rlo tta " , 

nach besten K räften ausgestattet. Jene  S cen en , welche 
^ k ti  Künstler allein darstellten, sind wohl die genußreichsten deS 

 ̂ Abends gewesen. H err H annem ann a ls  „B aboleuo" w ar 
vollständig in seinem Elemente. Auch H err Seyberlich hat den 
o" gegeben und ist seine Leistung recht beifällig auf-

^  ^  worden. N u r möchten w ir den H errn  darauf aufmerksam 
^  von R äubern  auS der Gefangenschaft entlassen, nicht m it 

'^ .H a n d s c h u h e n  a u ftr itt. ES ist daS zwar unwesentlich, jedoch 
" geeignet, Illusionen  zu zerstören. F r l .  R ino ld i „Z enobia" 

8radrich „ S o r a "  haben sich ihrer Aufgabe m it Geschick 
w as m an von H errn  Frädrich a ls  „Benozzo" leider nicht 

^ dibgesehen davon, daß seine mimische D arstellung unter
h v * ^ a n ,k e tt  litt, welche er dem Souffleur zu schenken gezwungen 

. aber, sich gestern auch seine S tim m m itte l a ls  völlig unzureichend
Sowohl der berühmte G aSparone-W alzer „ E r  soll D ein

kil, a ls  auch die Eifersuchtsscene mißlangen ihm vollständig.
" , daß ja  in den mittleren Lagen ganz angenehm klingt, 

^  " der bescheidensten Höhe. —  Trotz der kleinen M an g e l in
der Aufführung hätte dieselbe bester gefallen , wenn 

schon erw ähnt, der C hor so —  schüchtern gewesen wäre.
(V  e r ,  r t - l t - r D  i ,  ü st n k l ^ D aS  hiesige städtische

diesem Ja h re  von 
D e r erste Versuch, welcher in  der Nacht

- i l  - l l c r  D  i e b st a  h l .)

' ö""* 2 4 . J u n i  durch Einsteigen in daS Dienstlokal deS J n -  
^ l o  ^M ach t wurde, ist rechtzeitig bemerkt und verhindert worden, 
ß m ^Estrige. D e r D ieb  erkletterte m ittels einer Leiter die 
^  îi'ri ^  ^  ^  den Schlachthof hinab und w ar gerade im Begriffe, 
^  ""d  Leber mehrerer geschlachteter Thiere anzueignen, a ls  er
?  bemerkt und festgenommen wurde. E s  ist in  ihm

er Jo h a n n  Gortschewicz erkannt worden und liegt die B er- 
^ ^ 2-"ah e . „  auch den ersten D iebstahl versucht hat.

tz, v k rli. .  Kleine Mittheilungen.
i , . d e n  8. November. (D aS  neue InnungShauS  der 

?^ in n u n g ) in der Fischerstr. N r. 25 , ist am Sonnabend 
A »lten/'5^dreiht worden. D er B a u , dessen im Renaifsancestyl 
,Me » .^dcade »ine der In n u n g  von der N ürnberger Kunst«
h, Kvlossalbüste des Han» Sachs schmückt, macht 

ei« E tlic h e n  Eindruck D aS V orderhaus ist zu Woh-
den Zwecken der In n u n g  dient das Hinter-

i, ^  "  dem Seitenflügel. D ie EinweihungSfeier vollzog sich 
^  ^ '""'öSsaalr, an dessen Hinterwand dir Büsten des Kai- 
K« 'isenk!? g roßen  Kurfürsten prangen, von dem die In n u n g

"dige Privilegien besitzt. Z u r  Theilnahm e an der 
hÄhend "  ^  V ertreter des JnnungSauSschusseS, dessen 

Dbermeister B randes, sowie Deputationen der 8 
n̂»'H ^^"^krdezirkS vereine mit ihrem Verbandsvorsitzenden 

«n^Ug, d . ^ ^ r e  Ehrengäste eingefunden. Auch der S en io r der 
l ,^ U ,n . alten InnungShauS geborene M eister R ing w ar 

^!rln die Festgenossen an den opulent auSgrstatte-
^  genommen und Obermeister B eutel die Erschie- 

° SrdiL«. ^K rüßt hatte, leitete ver vom JnnungSm eister F . 
^« te  P rolog  die Feier ein. I n  der dann folgenden

Festrede gab Obermeister B eutel einen interessanten Rückblick auf 
die Geschichte des B au es  und die vielfachen dabei zu überwinden­
den Schwierigkeiten und charakterisirte sodann im Hinweis auf 
die den R aum  schmückenden Sinnsprüche die Bedeutung des Hauses. 
D a s  Hoch auf den Kaiser, womit er schloß, fand einen begeisterten 
Wiederhol! in den Herzen aller Festgenossen, die stehend die N a ­
tionalhymne sangen. AuS Anlaß des Tages waren auch mehrere 
Ehrengeschenke eingegangen, die feierlich überreicht wurden. D er 
Schuhmachermeister und Hoflieferant Reinhard Esser widmete der 
In n u n g  zum bleibenden Schmuck des Festsaalcs ein großes O el- 
gemälde des Kaisers, Kniestück, m it prachtvollem, m it der Kaiser­
krone geschmückten Rahmen. Nach der S tiftung-urkunde, vom 
M ale r Hacker künstlerisch ausgeführt, ist die Schenkung erfolgt 
in dem Wunsche, daß das B ild  den Unzufriedenen Hoffnung 
gewähre, den Schwachen stärke und den Geist aller D e r­
jenigen erleuchte, die dazu berufen sind, dem so schwer ge­
drückten Handwerk wieder aufzuhelfen. Rudolf Sternecker, 
der Besitzer von Schloß Weißensee, verehrte der In n u n g  
zugleich in E rinerung an das 600jährige S tiftungsfest einen 25 Liter 
fassenden und ebenso viele P fund wiegenden Humpen, dessen Deckel 
die speziell für diesen Zweck modellirte Gestalt des HanS Sachs 
in kunstvoller Ausführung schmückt. Von vielen Innungen , so von 
Königsberg, E lbing, München, Heidelberg, F rankfurt a. M ., 
K arlsruhe, S tu ttg a rt u. s. w., ebenso von dem Handwerk nahe­
stehenden Personen waren Telegramme und Glückwunschschreiben 
eingegangen. D aS Hoch auf die In n u n g  brachte in beifallSreicher 
Rede Obermeister B randes aus, auf das gesammte deutsche H and­
werk toastete Obermeister Schutzmann, auf den JnnungSvorstand 
der S en io r R ing , auf die F rauen M eister Köhler, auf die Bezirks- 
vcreine M eister Gesell, auf die Jugend deS Handwerks M eister 
R othbart, und auf die Gäste M eister Landmaun. D er Gesang 
der von M eister Weiß gedichteten Fcstliedcr und Vortrüge aller 
A rt würzten das Fest, das sich bis nach M itternacht ausdehnte.

B e r lin ,  8 . November. (B e i der Lotterie der Ju b iläu m S - 
Kuost-AuSstellung) sind b is jetzt folgende Hauptgewinne gezogen: 
I . :  N r . 4 8 6  4 1 8 ;  I I . :  N r . 4 3 8  8 8 6 ;  I I I . :  N r. 6 4  3 8 4 ;  I V . :  
N r . 3 9 5  0 0 3 ;  V . :  N r . 3 9 5  1 1 9 ;  V I I . :  N r . 4 6 6  3 3 4 ;  I X . :  
N r . 2 0 6  9 1 9 . Gezogen w ird noch täglich bis 13 . November. D ie  
offizielle Gewinnliste w ird von K arl Heintze, Unter den Linden 3 , 
einige Tage nach beendeter Z iehung herausgegeben.

G ernsbach , 7 . November. (D e r Zustand des auf der Hosjagd 
zu Kaltenbrunn verunglückten O berförsters M ü lle r)  von GernSbach 
hat sich wie dle „Franks. Z tg ."  meldet, wesentlich verschlimmert, so 
daß Befürchtungen um dessen Leben nicht ausgeschlossen sind. An 
ärztlicher Pflege fehlt eS nicht. E ine innere Entzündung soll ernstliche 
Bedenken hervorgerufen haben.

O rd e n b u rg , 2 . November. (Unglücksfall auf der B ühne.) G e ­
legentlich der gestrigen Aufführung eines dem Allerheiligentage ge- 
widmeten Rührstücks unter dem T ite l „ D e r  Abend der Todten, oder: 
D aS  Gebet auf dem Kirchhofe" ereignete sich an unserem Theater ein 
sehr bedauerlicher Unfall, der im Hause große Bestürzung hervorrief. 
A ls  nämlich vor dem Aktschlüsse dem Leben eines jungen WeibeS, 
dargestellt durch Fräu lein  G isclla Perlaky, durch einen S ch u ß  ein 
Ende gemacht werden soll, tra f der den Schuß m ittels R evolvers ab­
feuernde Schauspieler G ustav Szepelsy daS F räu le in  m it der P u lv e r- 
ladung derart unglücklich auf dle W ange, daß F räu le in  Perlaky unter 
lautem Aufschrei zusammenstürzte. Z u m  Glücke traf die Ladung nicht 
daS Auge der Schauspielerin. Nichtsdestoweniger soll daS F räu le in  
erst nach einem M onate  sich ihrem Berufe wieder widmen können."

B e r lin ,  8 . November. (H inrichtung.) D e r M örder Keller ist 
heute M orgen hingerichtet.

P a r i s ,  6 . November. (R au b m o rd .) E in  amerikanischer 
M a le r , NamenS B rla rd , wurde auf der F a h rt von CanneS nach 
M onaco im Eisenbahnwagen ermordet und beraubt.

Litteratur, Kunst und Wissenschaft.
( G e o r g  E  b e r  s )  hat einen neuen R om an „D ie  N ilb ra u t"  

vollendet, der in der Deutschen V erlagS-A nstalt (vorm als E duard  
Hallberger) in S tu t tg a r t  noch vor W eihnachten erscheinen w ird. Diese 
eigenartige neue D ichtung führt den Leser in daS durch die A raber 
jüngst eroberte Egypten. S ie  w ird, nachdem der Verfasser a ls  Dichter 
längere Z eit geschwiegen, für Viele eine werthvolle Festgabe sein.

( K o n f i s z i r t e  D e f r e g g e r - K o p i e n . )  D e r be­
kannte Prozeß deS M alerS  Professor Defregger in M ünchen gegen die 
Herausgeber und Verkäufer der auf Holz geklebten kolorirten P h o to ­
graphien seiner Gemälde ist nunm ehr in letzter In stan z  durch den 
Spruch des ReichSgerichtS in Leipzig zu Gunsten deS K ünstlers ent­
schieden worden. Auf G ru n d  des Erkenntnisses wurden bereits vo r­
gestern in  sämmtlichen B erliner Kunsthandlungen die vorhandenen auf 
diese A rt hergestellten Kopien Defregger'scher Gemälde seitens der 
Krim inalpolizei konfiszirt.

Mannigfaltiges
( D i e  ä l t e s t e n  L e u t e  i n  D e u t s c h l a n d . )  Am 3 0 . 

Oktober feierte in Bielefeld R en tie r J o rd a n  seinen 1 0 7 . G eb u rtstag . 
—  D e r  O rlS arm e  F ranz  W eiß in D om brow a bei Beulhen O .M .  
vollendete am  2 8 . Oktober sein 10 3 . Lebensjahr. —  Auch in  Tnesen 
lebt eine über 1 0 0  J a h re  alte F ra u  in noch ziemlicher Rüstigkeit.

( F o l g e n d e  L e i s t u n g  e i n e r  B e r l i n e r  P r i v a t -  
p o st) erzählt ein dortiges B la t t :  Eine D am e gab eine kleine 
Gesellschaft, zu der sie nur ihre Freundinnen eingeladen hatte 
und zwar mittelst Privatpost. D aS kleine D am en-M eeting w ar 
schließlich bis auf eine, bereits etwas ältliche Freundin der G ast­
geberin vollzählig. M an  wunderte sich über das Ausbleiben Em m a'S. 
D a  wird heftig an der Klingel gezogen und Em m a erscheint in 
großer E rregung auf der Bildfläche. M it  zürnenden Blicken zeigt 
sie, ohne «in W ort zu sprechen, die offene Einladungskarte vor, die 
sie eben erst erhalten hatte. Auf dieser Karte aber w ar die An­
rede „Liebe E m m a" durchstrichen und durch die W orte „Alte 
Kruke" ersetzt. Wahrscheinlich hatte der betreffende Ueberbringer 
seinem M ißm uth  über die Mühseligkeit des B riefträgerberufes 
auf diese Weise Luft gemacht.

( D a S  P l a c i r e n  b e i m  D i n e r . )  E in  neuer Brauch 
hat sich in Frankreich eingebürgert, der vielleicht auch für deutsche 
Gesellschaften sich anwenden ließe. Hier wie jenseits der Vogesen 
hat m an gewiß schon die Schwierigkeit empfunden, Gäste bei 
Tisch zu reihen, ohne bei dem einen oder andern M ißfall zu er­
wecken. Um hier die W illkür auszuschließen, läßt man den Z ufall 
de- LooseS walten. Wenige M inuten , ehe man sich in den Speise­
saal begiebt, kommt ein Diener in den S a lo n , eine Schale tragend, 
welche auf kleinen Rollen die Namen der Tischgäste enthält. M a n  
greift hinein und bestimmt auf diese Weise seinen Nachbar.

( E i n e  g a n z  n e u e  S p r a c h e . )  D er kleine Jtzig bringt 
seinem Vater eine sehr gute Zensur auS der Schule mit, in welcher

Geographie m it „Vorzüglich" bezeichnet ist. Jtzlg 'S  V a te r  erzählt 
dies Faktum  seinem Nachbar, macht aber dabei vie Bem erkung, daß 
eS m it den Kenntnissen seines S o h n e»  nicht besonders weit her zu 
sein scheine. „ W o so ?"  fragt der Nachbar. D a  antw ortet Ztzig'S 
V a te r :  „ Ic h  hab' gefragt den J tz ig , waS haiß t auf Jo lg raph ie  „ D er 
Tisch" und daS hat er nischt gew ußt!"

( F o l g e n d e n  T i t e l )  ließ sich in Gotha ein B eam ter 
auf seine Visiteukarte drucken: „Eisenbahnbaudotationshauptkassen- 
zentralbuchhaltungSregistraturfunktionär."

Telegraphische Depesche der „Thorner Aresse".
B e r l i n ,  9. November. Laut Kaiser!. Ver­

ordnung vom 8. November ist der Reichstag auf den 
25. November einberufen.

Hür die Redaktion verantwortlich : Paul Dombrowüki in Tborn

Telegraphischer Börs en-Bericht.
B erlin , den 9 . Nove mber.

8 11 8« l 9. 11 86
F o n d S : ruhig.

Rufs. Banknoten . - .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 5 0 1 9 3 — 5 0
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 25 1 9 3 — 25
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 — 05 1 0 0 — 10
P o ln . P fandbriefe 5 .................... 6 0 — 5 0 6 0 — 3 0
P o ln . Liquidat ionspfandbr iefe. . . . 5 6 5 6
W estpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/o . - . 9 9 — 5 0 9 9 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 2 — 70 1 0 2 — 70
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 1 6 3 — 3 0 1 6 3 — 2 0

W eizen gelber: N o v b r.-D e « m b ................... 1 4 9 — 5 0 1 4 9 — 5 0
A p r l l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 156 1 5 7 — 5 0
loko in N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 4 1 . 8 4 ' / .

R oggen: lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 129 129
Novem b.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 129 1 2 8 — 2 0
A p ril-M a i . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 5 0 1 3 1 — 25
M a i - J u n i  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 132 1 3 1 — 75

R übö l: N ovbr.-D ecem b............................. 4 4 — 8 0 4 4 — 9 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 9 0 4 6

S p ir i tu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36  — 8 0 3 6 — 8 0
Novem b.-Dezem b.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 5 0 37
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 70 3 8 — 10
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 6 — 4 0
D iskont 3 ' / ,  pC t., LombardzinSfuß 4  pC». , Effekten nnd

W aaren  4 ' / ,  pC t.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thorn, den 9. November 1866
W e t t e r :  feucht
W e i z e n  unverändert 128 Pfd. bunt 139 Mk. 132 Pfd. bell 143 Mk, 

133 Pfd. fein 144 Mk
R o g g e n  sehr geringes Angebot 123 Pfd 117 Mk , 126 Pfd., 119 Mk, 

transit 126 Pfd. 94 Mk
G e r s t e  matter feine Brauwaare 126-130 Mk . mittlere 110-115 Mk. 
E r b s e n  Kochwaare 135—142 M , Viktoria 165 M., feinste über Notiz 
H a f e r  105-116  Mk 
B u c h w e i z e n  110-116 Mk.
L u p i n e n  blaue 67—72 Mk., gelbe 72—76 Mk.
L e i n s a a t  175-195  Mk.

Handelsberichte.
D a n z i g , 8 November. G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei theil- 

weise bewölktem Himmel und wärmerer Temperatur Wind : Südwest.
Weizen. Inländischer war heute recht reichlich angeboten, ließ sich aber, 

wenn auch mit einiger Mühe zu ziemlich bisherigen Preisen verkaufen. 
Transitweizen erzielte bei gutem Begehr volle letzte Preise, zum Schluß er­
mattete die Stimmung. Bezahlt wurde für inländischen bezogen I25 6pfd. 
142 M., rothbunt 126pfd 144 M . bunt 132psd. 147 M . glasig 128pfd 
146 M . 129 30pfd. und 130pfd 147 M.. hellbunt 127pid 146 M , 180pfd 
148 M , 1312pfd. 150 M . weiß 130pfd. und 131pfd. 150 M . 132psd 151 
M , Sommer- 120 1 pfd 138 M., 132 3pfd 153 M., 133pfd. 153 50 M.» alt 
hellbunt 126pfd 146 M per Tonne Für polnischen zum Transit bezogen 
129pfd 136 M . rothbunt 131psd 138 M.. hellbunt bezogen 129 30pfd. 137 
M . hellbunt 127 8pfd. 138 M., 129pfd. 139 M . 129 30pfd. 139 50 M.. 
1301pfd. und 132 3pf. 140 M.. weiß 130 1 pfd 143 M.. hochbunt ISO Ipfd. 
142 M . 132pfd 143 M.. hochbunt glasig 130 Ipfd. und 133vfd. 146 M. per 
Tonne. Für russischen zum Transit bunt bezogen 132 3pfd. 139 M . hellbunt 
132pfd. 144 M. per Tonne Termine November-Dezember 136 50 M. Gd., 
April-Mai 141 M bez. Juni-Juli 144 M Br.. 143 50 W. Gd., Juli-August 
145 50 M B r , 145 M Gd. RegulirungSpreiS 137 Mark

Roggen Inländischer vom Konsum gut gefragt und theilweise theurer 
bezahlt Transit bei mäßigem Angebot unverändert im Werthe. Bezahlt ist 
für inländischen 126pfd. 115, 114 M . 125psd. 114 50 M . 130pfd. 112 M.. 
für poln zum Transit 127pfd. bis 131pfd 92 M . 131p fd. 91 M. Alles 
per 120psd per Tonne Termine November-Dezember transit 92 50 M Gd , 
April-Mai inländ 120 M bez , transit 97 50 M. Br . 97 M. Gd Regu- 
lirungspreis inländisch 113 M., unterpolnisch 92 M , transit 92 M Ge. 
kündigt sind 45 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. November. S p  i r i t u S  b e r i  cht Vro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 37,50 M. Br., 37,25 M. G , 37 25 M. bez. 
pro November 37,25 M. Br., M Gd., — M. bez, pro November.
März 37.50 M. Br.. M. Gd.. — M. bez. pro Frühjahr 38.50 M. 
Br., 38 00 M. Gd.. M. bez., pro M ai,Juni 39.00 M. « r.. 38.50
M. Gd., — M bez , kurze Lieferung 37.00 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ T h o r»  den 9. November.

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be.

wölk-. Bemerkung

8. 2 d p 7 5 2 .7 -s -  9 .2 V I8> 8
lO d x 7 L 4 .2 -4- 6 .1 6 9

9. 6 d n 7 5 1 ,8 -I- 7-1 L - 10

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 9. November 0 ,20  w .

( D a S  U r t h e i l  d e r  A e r z t e )  allein ist maßgebend, 
ob ein Heilmittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht 
und verweisen wir z. B . auf die AuSsprüche von einer großen An­
zahl Universität-professoren über die so allgemein in Anwendung 
kommenden Apotheker R . B ra n d t'-  Schwcizerptllen. Dieselben haben 
daS ungctheilte Lob der Aerzte gefunden und diesen verdankt daS 
P räparat unzweifelhaft die kolossale Verbreitung, welche dasselbe heute 
al- angenehmes, sicheres und unschädliche- Abführmittel gefunden. 
Erhältlich ä Schachtel M . 1 in den Apotheken.

E h a r k o w - A z o w - E i s e n b a h n  L pCt. O b l i g a ­
t i o n e n .  Die nächste Ziehung findet am 1. Dezember statt. Gegen 
den Cour-verlust von ca. 2 pCt. bei der AuSloosung übernimmt da» 
BankhauS C a r l  N e u b n r g e r ,  Berlin, Französische S traße 13, 
die Versicherung für eine Prämie von 4 Ps. pro 100 M ark.



Bekanntmachung.
F ü r die Verwaltung der hiesigen, 

etwa 4000 Hektar umfassenden Forsten 
und Hauungsländereien soll vom 1. 
A p r il 1887 ab ein

Städtischer Oberförster
gemäß § 56 zu 6 der Städte-Ordnung 
vom 30. M a i 1853 angestellt werden, 
und zwar zunächst auf ein Zahr probe­
weise.

Das Gehalt beträgt, —  außer 
1200 M k. Pferdegelder, welche nicht 
pensionssähig sind, —  2500 M ark, 
steigend in  fünf dreijährigen Perioden 
m it je 200 M ark bis auf 3500 M ark 
und ferner, —  nach unserer jeweiligen 
W ah l, —  freie Wohnung, oder 1000 
M ark, circa 50 Morgen Dienstland 
oder 450 M ark und freies Brennholz 
bis zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
Mark.

B is  auf Weiteres werden die B aa r­
entschädigungen gewährt m it der Ver­
pflichtung, Wohnung in Thorn zu 
nehmen.

Bewerber, welche die Befähigung fü r 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs
öis zum 10. Aezernöer 1886

bei uns einzureichen.
Thorn den 31. Oktober 1886.

_______Der Magistrat._______
Bekanntmachung.

Die katholische Pfarrstelle in "unseren 
ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und S ilbersdorf ist durch den 
Tod des bisherigen Znhabers erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden."

W ir  fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei uns als Patron 
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Um mehrfach laut gewordenen Zwei­

feln zu begegnen, bringen w ir  hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß, daß unsere 
Rathsbibliothek, sowie das Rathsarchiv 
der wissenschaftlichen Benutzung unent­
geltlich geöffnet sind.

D ie  bezüglichen Vorschriften sind 
neuerdings einer eingehenden Neubear­
beitung unterzogen worden und können 
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden eingesehen werden, werden 
auch zum Preise von 10 Pfennig abge­
geben.

Thorn den 29. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat.________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird hierdurch in Erinnerung 

gebracht, daß nach der Polizei-Verord­
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. November 1849 
(Am tsb la tt Seite 228) das öffentliche 
Ausstellen von Leichen, sowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß-Ceremonien
—  gleichviel ob der Tod in Folge an­
steckender Krankheiten erfolgte oder nicht
—  als ein der Gesundheit höchst nach- 
theiliger Gebrauch verboten ist und 
Uebertreter dieser Verordnung die Fest­
setzung einer Geldstrafe von 15 M ark 
eventl. 8 Tagen H a ft zu gewärtigen 
haben.

Thorn den 22. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Interesse der ländlichen Bevöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbrieftrüger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste Postanstalt abzuliefern haben.

Jeder Landbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E intragung der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it Werthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmesendungen dient.

W ill  ein Auflieferer die Eintragung 
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

Bei Eintragung des Gegenstandes 
durch den Landbriefträger muß dem 
Absender auf Verlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung gewährt werden.

Es w ird hierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung 
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des A u f­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

Kvi8svit2.

F ü r die Verdingung der Liefe­
rung der zum Bau des Geschäfts­
gebäudes der unterzeichneten D irektion 
erforderlichen 351640 Stück Ber- 
blendziegelsteiue in 4 Loosen ist 
Termin auf den

18. Wovember d. Is .
Vorm ittags 11 U hr 

und desgleichen von 2 0 0 0000  Stück 
gewöhnlichen Ziegelsteinen in 6 Loosen 
auf den

20. November d. Is .
Vorm ittags 11 U hr 

im  M ateria lien-Büreau der Königlichen 
Eisenb.-Direktion hierselbst anberaumt.

D ie Verblendziegelsteine sowie die 
gewöhnlichen Ziegelsteine können frei 
Bauplatz oder fre i Eisenbahnwagen aus 
einen Bahnhof angeliefert werden. D ie 
Angebote sind an das M ateria lien- 
Büreau unter Benutzung des vorge­
schriebenen Form ulars und m it ent­
sprechender Aufschrift bis zu den be­
zeichneten Terminen einzusenden. Z u ­
schlagsfrist 3 Wochen. D ie Aus-1
schreibungs- und Lieferungsbedingungen 
nebst den Angebots-Formularen können 
in dem genannten Büreau eingesehen, 
auch von dort, fü r jede der beiden 
Lieferungen getrennt, gegen Entrichtung 
von 30 P f. bei direkter Entnahme, 
oder von 50 P f. bei postfreier Z u ­
sendung bezogen werden.

Bromberg den 2. November 1886.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

G Empfehle mein Lager von dauer- ?
-  hast gearbeiteten
z Kerrenstiefetn, Zug stiefeln
*  von 9 M ark an.

NkPsrstiireii ssubrr und schnell. 
X c lo lp l i  ^ u r i 8 6 b ,  

neben der Neustädtischen Apotheke.

k M l k k k s t M .  « m < M k liic k lie ! ie  
M k !m e > i le l i l i l l8 t

IV. ü s n b u r^  L  60.

L o r l i n ,  I ^ i p ^ i K t z r s I r .  1 1 4 .
luAliek ^ufliutime von Sekülerinnen.

L l l r s l l s :  2 0 M K . » 0 l l O H
D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen ! 

fü r Ssmrnschneiderei fü r B e rlin  lauten w örtlich:
A b s c h r i f t e n :

1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 
besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B e rlin .

Nachdem eine Schülerin des Ins titu tes in meiner Gegenwart zu 
einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode des 
wissenschaftlichen Institu tes eine vorzügliche und in Fachkreisen jeden- ! 
fa lls anerkennenswerthe ist.

B e r l i n ,  24. August 1886. gez. E. Ebner.
gerichtlich vereideter Sachverständiger.

I.. 8.
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewendet, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu fertigen.

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez. August Jmmenhaufen,

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschneiderei.

O s m v n ,  - M G
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen!
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren.

Stadtverordneten-
Z u r Vorbesprechung enau' 

uns unsere M itbürger auf ^

Donnerstag den 11.
um 8 U hr abenvs in den

Saal des Schütz-nSau!"
einzuladen.

»ovtdko. «. Lcdvsrtr

Fechtverein. Jeden
müthliches Zusammensein

Liedertafel
Handwerker-Vereis

Mittwoch General - Versa"" 
Wichtige A n g e le g e n h e ite n .^ ^^  K
Erscheinen sämmtlicher .
nothwendig. _______

, z. 15. d. M . 1 möbl- M  
m. Burschengel. O ff. ^  .

L s .td s r ills lls trs .s s v  2 0 4  H l O I H  L s .td s .r il ls l l8t r 2.88v 2 0 4
6mpÜ6li1t siebm  ünleiliW g von lltuokocheNen sllei Art.

R oiebbaitiA  ausbostattot m it äon inoäornston Lrron^nisson äor ^b rik tA w sss ro i unä im  L o s it/s  
neuer llilksm nsobinon is t äie Luellckruekerei in  äen 8tanä Aesetrck alle  ib r  übertragenen vruo lc- 
arbeiten —  von äen eintuebsten bis ru  äen grössten unä kom xlio irtesten  —  sauber unä gesobmaolc- 
v o ll ausru tub ren ; praktisede L in riob tungen  unä ein umkangreiekes k s p is r is ß o r  gestatten äie

d ill iß s ts  U reisstsllung.

G":___
sub. v .  420 a. d. Exped- d-

bk--

8yseiLllM: MmrkMdMW kür LMÄUüLkseüM mE Ksvorbs.
! « o /m e /s ö u  r«>rck « a u ö s r e u  Z n /e r 'e r H m n y 'v o n /7 r - - r r 7 r s n - ^ V a o / t> 'r 'o / te 6 > r ,  a s « . ' V e v /o 5 u r r F S -  n n c k  l  e v n r ä /c k u n A S - ,

i r r  v s r s O l^ is c ls r r s r i  O lr ü s s e r r  r r r r c l r r s r r s s iS r r  : IO O  8 l.ü .o 1 r v o r r  1 I r is  I V ls i - l r .
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k k ü n e k e n e k -  ö i 6 ^

«»G G « S r» » « *7
I  O o n n e r n ä s s  f i o e »

M  öu der
am 10. November

stattfindenden - r
Z S i l b e r h o c h s c O

W  von
H  a l te n  B e k a u tt te n .

Krankheitshalber ^
bin ich W illens, mein auf 
J a c o b s - V o r s t a d t  N r. 1 
G ru n d s tü c k  in it freguenter ^  M  
zu v e rk a u fe »  oder zu 
Ausk. erth. Besitzer ÜÜto,

" T lBWw. V».
E in e n  L e h r

5 0  tü c h t ig e  ^

,  W a u r c i  S
bei h o h e m  L o h n  s o s ^ e l!

oirvktiovsgobLulio
Viltoriagartt'bml

A k u t -  frisch-
S t a d t  - T h e ^

Münchener
L  L i i t l i c i i b r ä u

t ä g l ic h  f r is c h  von»  F a h
empfiehlt

S a l l M K L r t ' s  » v s t r u r L M .

» « V ' » " «  Äch-Lh°l>°lade zur Stärkung.

Die Heilüi'Äktguk spreedonöo nneiknnnt.
n « i r ,  I L t t e l »  « V L IL S IB »

I> » » t  « I v l«  I L ,  » I N « ,  O r iÜ V » »
LLtttÜLSÜS» « Iv r L  i>L 8t«IR LIL

HVLLI»«Kl»»«trLU88v 1.
Ich finde das Johann Hofs'sche Malzextrakt - Gesundheitsbier höchst geeignet, in 

l Krankheitsfällen wohlthätig zu wirken und werde es gern Patienten verordnen. D ie  
Versuche, welche ich bei einem Brustleidenden angestellt hatte, ergaben ein günstiges 
Resultat Die Patienten nehmen das schöne Getränk sehr gerne.

August 1885

Wie nützlich die Johann Hoff'schen Malzextrakt-Fabrikate bei veralteten Brust­
leiden sind und wie groß mein Vertrauen in deren ausgezeichnete Heilkraft ist. beweise 
ich. indem ich dieselben Jedermann anempfehle und bitte ich eine Kiste Johann Hoss'sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbiec und 2 Beutel Brust-Malzbonbons an meine Adresse und 
ein gleiches Quantum an Herrn Naga, Großgrundbesitzer in Zala-Csany. der gleichfalls 
brustleidend ist und dem ich dies empfohlen habe, per Nachnahme abzusenden

11. M ärz 1886 L r c k v « ,  Pfarrer.

Verkaufsstelle in Thorn bei I L .  H V v r iL « ,» .

. IO R N H V H I  conttnlrirlts Malzextrakt
_______ ________ für lungenleidende.______________

>0'ch den
vsi- lus -,

___________________________ Operette in 3 Akten

A ich in den nächsten Wochen ^ 
verlasse, verkaufe ich die Bestände im § 

Lagers zu n u r  i r g e n d  a n n e h m b a r  
P r e is e n .

Die Einziehung meiner A n ß e n f ia .  ^  
wird am 15. d. M. Herr Rechtsanwalt 
vornehmen.

K I M -  II. » V lr-Ä IM
in allen Größen n. Sorte»

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

1 . 6otll826W8lri,
Thorn, Zakobsstr. 228.

l l i.  eisig M u s s t.
Amerikanische ZaünärzLirr.

Cnlmer-Straße 3l9.
S e it Freitag hat sich in

__ ,  der Apotheke zu Mocker ein
kleiner Hund (Dogge) eingefunden.
/ L  in Z im . fü r 1— 2 Herren m it auch 

ohne Beköst. z. verm. Bache 49.

N  Wohnung in der Es"- 
^  I I I .  Etage, 4 Zimmer 
helle Küche, Ausguß und

1 m. Z . z. v.

Täglicher

1886.
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Druck und Verlag von S DombrowSki  in Thor«.


